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-reue stolze «See - und Luft - Gefolge
Sechs Sowjetschiffe versenkt— 100 Sowjetffugzeuge abgeschoffen— Flak erledigt 41 Sowjetflugzeuge— Erfolgreiche Verfolgung

über Biipuri hinaus— Geringe Verluste der siegreichen finnischen Truppen
TRB Berlin.  1 . Sept . Zm Nordabschnitt der Ostfront setz¬

ten Truppen des deutschen Heeres am 31. August die Beschießung
von Schisfszielen erfolgreich fort . Es gelang , sechs Sowjetschiffe
zu versenken. Unter diesen befanden sich vier Monitore und ein
Schnellboot.

Berlin,  2 . Sept . Die deutsche Luftwaffe erzielte gestern und
vorgestern neue stolze Erfolge . Am Sonntag und in der vorletzt
ten Nacht wurden 160 Sowjetslugzeuge abgeschossen. Auch gestern
nahm die deutsche Luftwaffe an der gesamten Ostfront Berkehrs-
zicle, Eisenbahnen , motorisierte Kolonnen , Feindbatterien und
-Stellungen wirksam unter Feuer.

DNB . Berlin,  1 . Sept . Deutsche Flakeinheiten erzielten
am 3V. und 31. August im mittleren Frontteil sowohl bei der
Luftabwehr als auch im Erdkampf beachtenswerte Erfolge . Teile
eines Flakkorps brachten in diesen beiden Tage » 41 Sowjet¬
slugzeuge zum Absturz und vernichteten zwei bolschewistische
Panzerkampswagcn von je 52 Tonnen und einen 30-Tonncn-
Panzer.

DNB . Helsinki,  1 . Sept . Der Verfolgung des Feindes an
der finnischen Ostfront nach der Einnahme von Viipuri (Wiborg)
wird erfolgreich fortgesetzt. Die Bolschewisten finden keine Zeit,
sich zu wirksamem Widerstand festzusetzcn, so daß die Verluste der
finnischen Truppen verhältnismäßig gering sind. Auch bei der
eigentlichen Besetzung Viipuris haben die finnischen Eroberer
keine Verluste erlitten . Nach der Einnahme von Kivennapo und
weiteren wichtigen Orten schiebt sich die finnische Front in einem
Keil in Richtung Petersburg vor.

Wirkungsvolle Luftangriffe
DNB Berlin , 1. Sept . Die deutsche Luftwaffe flog am Sonntag

im Südteil der Ostfront  wirkungsvolle Einsätze gegen
Stellungen , Flugplätze und Eisenbahnanlagen der Bolschewisten.
Diese Angriffe , die überall Zerstörungen , Menschen- und Mate¬
rialverluste der Sowjets verursachten, erstreckten sich auch .auf
kriegswichtige Ziele der westlichen Krim . Ostwärts des Dnjepr
standen nach rollenden Einsätzen Unterkünfte und Flugzeughallen
in Brand und starke Explosionen setzten das Vernichtungs¬
werk fort.

Zur Unterstützung des Heeres unternahmen Verbände der
deutschen Luftwaffe am 31. August wirkungsvolle Angriffe auf
den Raum um Petersburg.  Die Sowjets erlitten dabei
erhebliche Verluste an Soldaten und Kriegsgerät . Außerdem
wurden in diesem Gebiet 18 Sowjetpanzer vernichtet und 150
Lastkraftwagen unbrauchbar gemacht. Eine Flakbatterie der Bol¬
schewisten, die die Anflüge der deutschen Flugzeuge zu stören
versuchte, wurde durch Volltreffer außer Gefecht gesetzt.

Deutsche Kampfflugzeuge sichteten am Sonntag , 31. August,
im Seegebiet ostwärts der Insel Oesel  ein bolschewisti¬
sches Truppentransportschiff und griffen es an. Der Dampfer,
der etwa 3000 BRT . hatte , blieb nach Erhalt eines Bomben¬
treffers schwer beschädigt und mit starker Rauchentwicklung
liegen.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge setzten auch am
31. August ihre Angriffe gegen kämpfende und zurückweichende
Sowjctruppen ostwärts Alakurtti mit besonderem Erfolg fort.

Der deutsche Wehrmachtsbencht
Hafenplatz Hapsal genommen — llebxr 11VVÜ Gefangene
und große Kriegsmaterialbeute bei den Kämpfen um Reval
— 27 sowjetische Monitore und Kanonenboote auf dem
Dnjepr vernichtet — KV brennende feindliche Schiffe im Ge¬
biet der Minensperren im Finnischen Meerbusen — U-Boot
versenkte im Atlantik 14KÜV BRT . — Einfuhrhafen Hüll
bombardiert — Wirksame Angriffe auf Alexandria und

Port Said — Neun Vriten -Vomber abgeschossen
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 1. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Ver¬
bände des deutschen Heeres haben seit dem 2K. August auf
dem Dnjepr nördlich Kiew 27sowjetische Monitore
undKanonembootevernichtet.

8m Verlaufe der Säuberung Estlands wurde der an der
Westküste gelegene Hafenplatz Hapsal  genommen.

Bei den am 28. August abgeschlossenen Kämpfen um
Reval  wurden 11432 Mann gefangen genommen sowie
293 Geschütze, 91 Panzerkraftwagen , zwei Panzerzüge und
Zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet.

Im Finnischen Meerbusen  setzten deutsche See¬
streitkräfte die Minenoperationen fort . Heber KV brennende
feindliche Schiffe wurden im Gebiet unserer Minensperren
gesichtet.

2m Atlantik  versenkte ein Unterseeboot aus einem
stark gesicherten Eeleitzug in hartnäckigen wiederholten An¬
griffen vier feindliche Handelsschiffe mit zusammen 14 vv»
Bruttoregistertonnen.

Aus derbritischeuJnsel  bombardierten in der ver¬

gangenen Nacht stärkere Kampsfliegerkräfte den Einfuhr¬
hafen Hüll . Bombentreffer richteten schwere Zerstörungen in
Dockanlagen , Bersorgungsbetrieben und Lagerhäusern der
Stadt an und verursachten mehrere Grotzbriinde. Andere
Kampfflugzeuge bombardierten weitere Hafenanlagen an
der englischen Ostküste sowie Flugplätze in der Grafschaft
Lincolnshire . Sie schossen zwei Bomber über England ab.

In Nord - Afrika  richteten sich wirksame Angriffe
deutscher Kampfflugzeuge in den gestrigen Abendstunden
gegen militärische Anlagen der britischen Flottenstützpunkte
Alexandria und Port Said.

Britische Flugzeuge flogen in der letzten Nacht nach W e st-
deutschland  ein . In Wohnvierteln » u. a. in Köln , ent¬
standen durch Bombenwurf Eebäudeschäden. Angriffsversuche
einzelner feindlicher Flugzeuge in Nord- und Nordostdeutsch¬
land blieben wirkungslos . Nachtjäger und Flakartillerie
schossen sieben britische Bomber ab.

Starke sowjetische Kräfte vernichtet
Erfolgreiche Kämpfe südlich des Jlmensees

DNB Berlin , 1. Sept . Im Kampfe südlich des Jlmensees ver¬
nichtete am 31. August eine deutsche Division im umfassenden
Angriff starke sowjetische Kräfte . Die Sowjets hatten in diesen
Kämpfen sehr schwere Verluste . Ueber 1600 Gefangene wurden
eingebracht. Im Verlauf der weiteren Kämpfe setzten die Bol¬
schewisten schwere und schwerste Panzerkraftwagen ein. Fünf sow¬
jetische Panzerkampswagcn , darunter ein 52-Tonnen -Panzcr,
wurden vernichtet. Die erfolgreichen Kämpfe dieses Tages wur¬
den durch den ununterbrochenen starken Regen , der mitunter wol¬
kenbruchartige Formen annahm , sehr erschwert. Obwohl die we¬
nigen vorhandenen Wege und das Gelände infolge des Regens
fast unpassierbar waren , meisterten die deutschen Truppen alle
Schwierigkeiten und führten die Kämpfe zu einem erfolgreichen
Ende.

2n den Kämpfen am 31. August erzielten die finnischen
Truppen  wieder sehr gute Erfolge . Bei den Kämpfen um eine
Ortschaft verloren die Bolschewisten über 800 Tote . 300 Ge¬
fangene wurden eingebracht. In diesem Frontabschnitt wurde
von den finnischen Truppen festgestellt, daß sowjetische Späh¬
trupps in völkerrechtswidriger Weise finnische Uniformen tru¬
gen und sich der finnischen Sprache bedienten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Bomben auf Truppenlager , Hafen - und Verteidigungs¬

anlagen von Tobruk
DNB Rom, 1. Sept. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Tobruk - Front  wurden Versuche des Gegners , sich

unseren Stellungen zu nähern , durch das sofortige Eingreifen

unserer Abteilungen zunichte gemacht, die dem Gegner Verluste
beibrachten . Italienische Flugzeuge haben Truppenlager , Hafen-
und Verteidigungsanlagen von Tobruk bombardiert , wobei zahl¬
reiche Brände entstanden . Deutsche Jäger haben eine Blenheim
abgeschoffen.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf einige Ortschaften
der Insel Rhodos ab ; einige Verwundete und geringfügiger
Sachschaden. ,

In den verschiedenen Abschnitten des Gebietes von Gou¬
da  r fortdauernde Aktionen unserer Abteilungen , die gegnerisch«
Unternehmungen vereitelten , feindliche Einheiten überrumpelten
und zersprengten , wobei Vieh und Material erbeutet wurde»,

Kommandant der spanischen Freiwilligen-
Division beim Führer

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 1. Sept . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing am Montag den
Kommandeur der spanischen Freiwilligen -Division, General Mu-
noz Grande,  zur Meldung.

General Munoz Grande meldete dem Führer die Einsatzbereit¬
schaft seiner Division und den unerschütterlichen Willen vom
ältesten Offizier bis zum jüngsten Mann an der Vernichtung des
Weltfeindes teilzunehmen.

Für tapferen persSnliche« Einsatz
Truppenfiihrer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB Berlin , 1. Sept . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht  verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brau«
chitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : General der
Artillerie Hansen,  Kommandierender General eines Armee¬
korps ; Lj-Gruppenführer und Generalleutnant der Waffen -ff
Haußer , Kommandeur einer ^ -Division ; Generalmajor Hube,
Kommandeur einer Panzer -Division ; Oberst Hartmann,  Ar¬
tilleriekommandeur ; Major Dr . Treeck,  Vataillonskomman-
deur in einem Gebirgsjägerregiment ; Oberfeldwebel Eretsch-
mann,  in einem Schützen-Regiment.

Das Eichenlaub für Generalleutnant Erüwell
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 1. Sept . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh dem Generalleut¬
nant Erüwell,  Kommandeur einer Panzerdivision , in dank¬
barer Würdigung seines heldenhaften Einsatzes im Kampf für
die Zukunft unseres Volkes als 34. Offizier der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Führer übergab am Montag dem tapferen Kommandeur
diese hohe Auszeichnung persönlich.

Reichsnimister Dr.Goebbels in Venedig
Uraufführung des Großfilms „Heimkehr"

DNB . Venedig,  1 . Sept . Von Preßburg kommend, traf
Reichsminister Dr . Goebbels in Erwiderung des Besuches, den
der italienische Minister sür Volkskultur , Allessandro Pavolini,
kürzlich in Berlin abstattete , am Sonntag in Venedig ein. Er
wurde aus dem Flughafen von Minister Pavolini sowie nam¬
haften deutschen Vertretern des Staates , der Wehrmacht und
der Kunst begrüßt , darunter von den zur Internationalen Film¬
kunstschau nach Venedig gekommenen führenden Persönlichkeiten
des kulturellen Lebens der beiden Länder.

Gleich nach seiner Ankunft ehrte Dr . Goebbels die gefallenen
Soldaten und Faschisten durch Niederlegen von Kränzen am
Kriegerehrenmal und an der faschistischenEedächtnisstätte . In
Gegenwart von Reichsminister Dr . Goebbels und Minister
Pavolini fand am Abend im feierlichen Rahmen und unter
außerordentlich starker Anteilnahme der internationalen Presse,
der italienischen und ausländischen Ehrengäste und Besucher,
die Uraufführung des neuen deutschen Großfilms , des Wien-
Films „Hehrkehr", statt , der unter der Regie von Gustav Ucicky
mit den Hauptdarstellern Paula Wessely, Peter Petersen , Attila
Hörbiger und Karl Raddatz gedreht wurde . Die Uraufführung
wurde zu einem Triumph der neuen deutschen Filmkunst . Ebenso
war auch die Vorführung des italienischen Spitzenfilms „Co¬
rona di Ferro " am Montag abend eine einzigartige Mani¬
festation der künstlerischen und technischen Höhe des italienischen
Films . Diese beiden eindrucksvollen Veranstaltungen bildeten
den Mittelpunkt der Viennale in Venedig und stellten darüber
hinaus eine künstlerische Demonstration von höchstem Niveau
für das neue Europa dar.

Der zweite Tag des Besuches von Reichsminister Dr . Goeb¬

bels galt den in regelmäßigen Abständen folgenden Besprechun¬
gen der beiden Minister . Die Aussprache der beiden Minister
zeigte erneut die Gemeinsamkeit der Ziele , auch in der geistigen
und kulturellen Zusammenarbeit der beiden Achsenpartner.

DNB Venedig, 1. Sept . Die 9. Internationale Filmschau
wurde am Sonntag abend in dem bis aus den letzten Platz be¬
setzten größten Lichtspielhaus San Marco mit der Uraufführung
des deutschen Spitzenfilms „Heimkehr" feierlich eröffnet.

Der deutsche Spitzenfilm erfüllte die hochgespannten Erwar¬
tungen , die man diesem, aus dem unmittelbaren Zeitgeschehen
herausgeborenen Kriegsfilm entgegenbrachte . Das stille Helden¬
tum der Ausländsdeutschen in Polen , die Arroganz der soge¬
nannten leitenden Männer Polens und vor allem die bestiali¬
schen Grausamkeiten eines systematisch verhetzten Untermenschen¬
tums hinterließen bei allen einen überaus tiefen Eindruck, der
noch durch das Bewußtsein verstärkt wurde , daß es sich bei diesem
deutschen Dokument nicht etwa um einen Tendenzfilm , sondern

. nm rauhe blutige Wirklichkeit aus unseren Tagen handelt . Eine
begeisterte Kundgebung sür den Führer und die Wehrmacht des
verbündeten Deutschlands sowie ein spontanes Bekenntnis zur
Achse gab dem Eröfnungsabend im Rahmen des europäischen
Filmwesens ein besonderes Gepräge.

Leiter des britische« Geleitzugwesens getötet . Wie die
„Neuyork Times " aus London meldet , ist nach einer amt¬
lichen Mitteilung Vizeadmiral Patrick Edward Parker im
aktiven Dienst umgekommen. Parker leitete das britische
Eeleitzugwes °n.
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Finnische Begeisterung
lieber die Ehrung Mannerheims durch den Führer

Helsinki, 1. Sept. Die gesamte finnische Presse nimmt mit stol¬
zer Freude zur Kenntnis, daß der Sieg von Viipuri auch von
deutscher Seite  hohe Anerkennung erfahren hat. So betont
die finnische Zeitung „Ajan Suunta " zunächst das unbegrenzte
Vertrauen des finnischen Volkes in die überragende Führung
seines Feldmarschalls und bringt dann ihre Begeisterung über
die Ehrung zum Ausdruck, die der Führer dem finnischen Ober¬
befehlshaber und seinen tapferen Truppen anläßlich der siegrei¬
chen Beendigung der Kämpfe um Viipuri zuteil werden ließ.
„Daß auch unsere Verbündeten, so schreibt das Blatt , die gleiche
hohe Meinung von der Persönlichkeit unseres Feldmarschalls
haben wie wir Finnen, geht in schöner Weise daraus hervor, daß
der deutsche Führer und Oberste Kriegsherr dem finnischen Gene¬
ral das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen hat. Damit
hat der erste Soldat der größten Kriegsmacht der Welt unserem
Oberbefehlshaber eine öffentliche Anerkennung  ge¬
zollt, über die die finnischen Soldaten wahrlich stolzer sind als
über irgendeinen anderen Dank, der unserem Feldmarschall zu¬
teil wird. Nur der Soldat kann die Leistung eines anderen Sol¬
daten voll ermessen, und Adolf Hitler trifft , so weiß die ganze
Welt, bei solchen Wertungen immer das Richtige. Der Kampf,
so heißt es schließlich, geht weiter,  aber der kühne Sieg von
Viipuri ist ein Vorzeichen dafür, in welcher Weise er nunmehr
fortgesetzt wird."

Ein deutsch-finnisches Dementi
Klare Absage an die Gerüchtemacher in Washington

und Stockholm
Helsinki, 1. Sept. Das finnische Nachrichtenbüro ist bevollmäch¬

tigt, zu erklären, daß die in einigen ausländischen Zeitungen und
Rundfunksendungen verbreiteten Gerüchte,  wonach Finnland
angeblich wegen unzufriedenstellender Ergebnisse seines Vertei¬
digungskrieges Verhandlungen in Helsinki und Stockholm mit
dem Ziel eingeleitet hätte, ein fremdes Staatsoberhaupt für
Friedensverhandlungen zwischen Finnland
und der Sowjetunion  zu bewegen, vollkommen
falsch sind.

Angesichts der großen Erfolge der finnischen Truppen in Kare-
lien — es sei nur an die Einnahme von Viipuri (Wiborg) er¬
innert — war nichts alberner als das Gefasel gewisser Leute in
Neuyork, London und Stockholm, die Finnen suchten nach einer
Möglichkeit, ihren Befreiungskrieg baldigst abzubrechen. Wie so
oft, war auch bei der Verbreitung dieser lächerlichen Gerüchte
durch die feindliche Agitation der Wunsch der Vater des Gedan¬
kens, der Wunsch nämlich, den finnischen Freiheitskampf,indem
sich die Truppen des Ceneralfeldmarschalls Mannerheim mit bei¬
spielloser Bravour und größtem Erfolg schlugen und schlagen,
zu diffamieren und so nebenbei auch die deutsch-finnische Waffen¬
brüderschaft anzuzweifeln. Die Verleihung des Ritterkreuzes an
EeneralfeldmarschallMannerheim beweist eindeutig, wie eng
die deutschen und finnischen Truppen im Kampf gegen den Bol¬
schewismus Zusammenarbeiten und welche Bedeutung der Füh¬
rer der Tapferkeit und der Zähigkeit der Finnen beimißt.

Die Bemühungen der feindlichen Agitation,  ob sie
nun ihren Ursprung im Weißen Haus oder in der Sowjet-Ge¬
sandtschaft der eleganten Frau Kollontay in Stockholm haben,
sind zu durchsichtig, als daß sie nicht als ein übles Mach¬
werk der sogenannten Demokratien  oder ihrer dun¬
kelroten bolschewistischen Freunde sofort erkannt werden. Das
Dementi aus Helsinki, das an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig läßt, ist die klare Antwort an die Gerüchtemacher, die glau¬
ben, von Frieden reden zu können, obgleich sie (wie Herr Roose,
velt> alles tun, um den Anschluß an den Krieg nicht zu verpassen-

Eden über das Ailanttk-Trefferr
Berlin , 1. Sept. Der geschniegelte Außenminister von Chur¬

chills Gnaden, Anthony Eden, hat am Samstag in Coventry das
britische Volk mit einer Rede beglückt. Zu Beginn stand ein
Notruf nach Kriegsmaterial. Er erklärte, im Laufe der Ereig¬
nisse in Frankreich habe Großbritannien selbst 1000 Geschütze und
2000 Panzerwagen verloren, die nun wieder aufgefüllt werden
müßten. Diese Ziffern, die noch hinter der Wirklichkeit Zurück¬
bleiben. lassen einerseits den „glorreichen Rückzug von Dünkir¬
chen" im hellsten Licht erstrahlen, gebe« andererseits auch be¬
zeichnende Aufschlüsse über die angeblichen Möglichkeiten, den
sowjetischen Kumpanen „großartige" Hilfe zukommen zu lassen.

Die größte Naivität leistete sich Eden bei der Behandlung des
Ehurchill-Rooseveltschen Atlantikfischzuges. indem er den dort auf¬

geworfenen AttrakiionsködSr, daß nämlich nach diesem Kriege
«uch die besiegten Völker nicht mehr vom Zugang zur Weltwirt¬
schaft und zum Welthandel ausgeschlossen werden sollten, schnöde
zerstörte. „Keine Nation kann in der Zukunft durch autarkische
Handelsmethoden seiner angemessenen wirtschaftlichen Situation
beraubt werden." Wir glauben es den Briten gern, daß sie Wut
schnauben über diese Autarkie, die Europa blockadefest und den
britischen Aushungerungsplan zuschanden machte.

Am Ende seiner coventryrendenRede brach er in den Stoß¬
seufzer aus : „Wir dachten im Jahre 1918, wenn der Krieg vor¬
über wäre, würden wir Ruhe haben, und alles würde in Ord¬
nung sein. Wir wissen es jetzt besser." Nun, auch Europa weiß
es besser und weiß auch, daß England in Versailles versagte.
Kein Geschwätz aus irgendeinem britischen Munde kann daran
etwas ändern.

Neues Noosevell -Geschrvätz
Berlin, 1. Sept. In einer öffentlichen Erklärung anläßlich des

Tages der Arbeit in den USA. versuchte Roosevelt,  seinem
Volk den Segen der Demokratie klar zu machen. Das muß not-
wendig sein, denn sonst hätte er sich dieser Aufgabe nicht erst
unterzogen. Das ist am Tag der Arbeit zweifellos umso dringen¬
der notwendig, als der „Segen" der Tätigkeit Roosevelts und
seiner Mitarbeiter sichu. a. vor allem darin bemerkbar macht/
daß die USA. trotz unermeßlicher Reichtümer und denkbar gün¬
stiger Voraussetzungen für eine friedliche Arbeit Rekordzahlen
an Arbeitslosen verzeichneten. Eine sorgfältige Arbeitslosenstati¬
stik gibt es dort vorsichtshalber schon gar nicht, aber daß es in
den letzten acht Jahren , in denen Roosevelt große wirtschaftliche'
und soziale Fortschritte herbeigeführt zu haben behauptet, mehr
als 11 Millionen Arbeitslose gab, haben höchste Amtsstellen ost
genug eingestanden, abgesehen davon, daß ganze Bevölkerung^
gruppen wie die Farmer zu gleicher Zeit verelendeten und eik!
erschreckend hoher Prozentsatz des USA.-Volkes unzureichend er-'
nährt ist, wie Roosevelt kürzlich zugeben mußte.

Als er mit einigen seiner Freunde und seinen Nachbarn auf.
seinem Familiengut Hydepark unter sich war, hat Roosevelt ein
wenig aus der Schule geplaudert und dabei erneut erkennen las¬
sen, daß er nach wie vor Kriegshetze um jeden Preis
betreibt. Die Welt winde sich in allen möglichen Gefahren, die
noch nicht vorüber seien, erklärte er. Damit hat er ausnahms¬
weise einmal recht: Noch droht der Bolschewismus, und noch ist
den Verbrechern, die diesen Krieg auf dem Gewissen haben, das
Handwerk nicht gelegt. Davon sprach Roosevelt natürlich nicht,
dafür berief er sich aber geheimnisvoll auf einen Brief, „den ihm
eine nicht genannte Frau  geschrieben habe, die soeben
aus Europa zurückgekehrt sei", so heißt es in einer Meldung von
Associated Preß. Auf diese Weise erfahre man aus bester Quelle,
daß die Beherrschung der Welt und auch Amerikas das feste Ziel
der Diktatoren und daß Roosevelt dazu auserkoren sei, „die
Sorgen der Welt zu bereinigen und die Polizeimacht aufzustellen,
um die Ordnung in der Welt zu erwirken und Wilsons Idee
uz vollenden".

Roosevelt bedient sich also schon wieder dunkler und höchst zwei¬
felhafter Quellen. Die neue große Unbekannte erinnert an die in
feiner Kaminrede zitierten „Informationen", aus denen er er¬
fahren haben wollte, daß England den Krieg nicht verlieren
werde. Oder handelt es sich gar um Informationen wie über den
Balkan, die Roosevelt zu Experimenten verleiteten, die ihn als
Kriegstreiber und Katastrophenpolitikervor aller Welt bloß-
stellten?

Don Massaua nach Schanghai
Kühne Leistung italienischer Schiffe

Schanghai. 1. Sept. Zur größten Ueberraschung aller Einwoh¬
ner lief in Schanghai ein italienisches Kanonenboot ein. Es han¬
delt sich um die 1200 VRT. große „Eritrea", die eine aben¬
teuerliche Fahrt hinter sich hat, nachdem sie vor vielen Monaten
den italienisch-ostafrikanischen Hafen Massaua verlassen hat.

Als die Bedrohung der italienischen Flottenstützpunkte am Ro¬
ten Meer durch überlegene englische Streitkräfte immer größer
wurde, erhielt das Kanonenboot zusammen mit einigen Handels¬
dampfern den Befehl, sich in den Stillen Ozean zu begeben. Die
Schiffe fuhren aus Massaua aus, und es gelang ihnen trotz stän¬
diger feindlicher Ueberwachung, die Meerenge von Perim im Golf!
von Aden zu durchqueren. Zu dieser Zeit war die englische Ueber¬
wachung im ganzen Indischen Ozean äußerst scharf, da die Ope¬
rationen an der Küste von Somaliland im Gang und Transporte,
von Australien und Indien unterwegs waren. Trotzdem haben!
die italienischen Schiffe nach einer Fahrt von über 10 000 Meilen
ihre Bestimmungshäfen erreicht. Einziger Verlust war das Mo¬
torschiff„Ramo I.", das nach tapferer Gegenwehr von einem
feindlichen Kreuzer versenkt wurde.

Britische und sowjetische Streitkräfte
zusammengetrosfen

DNB Teheran, 1. Sept. Wie aus gut unterrichteten Kreisen
verlautet, soll am Sonntag in Kaswin,  100 Meilen nordwest¬
lich von Teheran, das erste Zusammentreffen der britischen und
sowjetischen Streitkräfte seit Abschluß des britisch-sowjetischen
Bündnisses stattgefunden haben.

Der Premierminister Furughi gab in der Parlamentstagung
am Sonntag hinsichtlich der letzten Ereignisse bekannt, daß die
Verhau dl ungen  vom Samstag bis zu einem gewissen
Grade Klarheit geschaffen hätten und die endgültigen Resultate
am Montag oder Dienstag zu erwarten sind. Diese werden dem
Parlament sofort bekanntgegeben werden. Furughi betonte, daß
nicht die geringste Gefahr für die Hauptstadt, ihre Bevölkerung
und Regierung bestehe.

Major Kolb schwer verwundet
Berlin, 1. Sept. Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

meldet: An der Spitze seiner Truppe im Verbände einer Panzer¬
division wurde der AbteilungskommandeurMajor Rich. Kolb
Universitätsprofessor in Jena , im Osten im Nahkampf verwundet!
Parteigenosse Kolb ist ein alter Mitkämpfer der Partei aus dem
Jahre 1923 und marschierte am 9. November neben dem Führer
in der ersten Reihe des Zuges zur Feldherrnhalle. Als verdienter
Soldat des Weltkrieges— er stand 4)4 Jahre an der Westfront
— hat er sich auch im jetzigen Kriege soldatisch hervorragend aus¬
gezeichnet. Im Westfeldzug 1940 war er es, der als erster in die
Stadt Straßburg eindrang und die Hakenkreuzfahne am Straß¬
burger Münster hißte. Seit dem 22. Juni dieses Jahres kämpfte
er bis zu seiner Verwundung an der Sowjetfront.

ikleiue rra«bvt«hteu
Der Duce beglückwünscht Antonescu . Der Duce richtete

an den rumänischen Staatsführer Antonescu aus Anlaß sei¬
ner Beförderung zum Marschall ein Telegramm , in dem er
ihn im Namen der italienischen Armee für diese Auszeich¬
nung und für die glänzenden Waffentaten an der Front
gegen den gemeinsamen Feind beglückwünscht. Marschall
Antonescu erwiderte mit einem Danktelegramm , in dem er
ebenfalls die Kampfverbundenheit der beiden Nationen
betonte.

Gedächtnisfeier für Generalleutnant Süßmann . Zu Ehren
des am 2. Mai bei dem Angriff auf Kreta gefallenen Ge¬
neralleutnants Sützmann , des Kommandeurs einer Flieger-
Division, fand in Braunschweig eine militärische Gedächt¬
nisfeier statt . An ihr nahmen neben den Angehörigen des
Gefallenen Offiziersabordnungen aus zahlreichen Truppen¬
teilen der Luftwaffe und Ehrengäste aus den übrigen Wehr¬
machtsteilen , aus Partei und Staat , teil.

Marschall Petain vor französischen Frontkämpfern . Im
Laufe der Feier zum einjährigen Bestehen der Legion der
Kämpfer sprach Marschall Petain im Stadion der Stadt
Bichy. Er dankte dabei den Mitgliedern der Legion, deren
Kameradschaftsgeist, Eifer und Treue dem ganzen Volk ein
gutes Beispiel gegeben hätten , und billigte den Vorschlag,
daß die Legion von jetzt ab den Namen „Frontkämpfer - und
und Freiwilligen -Legion der nationalen Revolution " führt.

Bau eines großen Observatoriums bei Rom. Der Führer
hatte anläßlich seines Besuches im Palazzo Venezia in
Rom am 4. Mar 1938 dem Duce ein Zeiß-Teleskop mit der
gesamten dazugehörigen Ausstattung eines Observatoriums
zum Geschenk gemacht. Dieses neue Observatorium wird zur
Zeit in der Nähe von Rom gebaut . Es wird mit feinsten
Präzisionsinstrumenten ausgestattet und soll noch in diesem
Jahre fertiggestellt werden.

Reichsuniversität Straßburg . Wie der Reichserziehungs¬
minister mitteilt , nimmt die Universität Straßburg zuin
bevorstehenden Wintersemester 1941/42 ihren Lehrbetrieb
auf . Von diesem Zeitpunkt ab kann an der Universität
e- traßburg das Studium in allen Fächern der philosophischen
Fakultät , das rechts- und wirtschaftswissenschaftlicheStu¬
dium sowie der klinische Teil des medizinischen Studiums
durchgeführt werden.

In der Mieminger -Gruppe tödlich abgestürzt. Der aus
München gebürtige und in Oberpfaffenhofen wohnhafte
Maler Franz Joseph Welker unternahm mit seiner Gattin
Elisabeth einen Aufstieg auf den Kleinen Taya -Kopf in der
Mieminger -Gruppe . Auf der Bergspitze wurde er von einem
Schwindelanfall betroffen und stürzte 150 Meter tief ab
und war tot.

LE HL/M MOLE
Kriminal- unck/^bsnlsusrroman von LkriLll KLMl.

llrdttn-ttamKI»«»! Mulch eik«m»n-0«»g »«Nil. L. lla,«n!ch>. öui irchl»(iiUdurt

„Das werde ich gewiß morgen noch lernen!" erklärte
Luernwnn zuversichtlich. „Auf jeden Fall liegt mir daran,
daß ich die Flugpapiere sobald wie möglich in Händen habe.
Ich würde mich sehr erkenntlich zeigen, wenn Sie die Sache
beschleunigen könnten!"

Rönert überlegte. Die Vorschriften durfte er nicht ver¬
letzen, und doch konnte er eine Extravergütung sehr gut
brauchen.

„Ich werde Sie also jetzt gleich zur Prüfung melden",
erklärte er schließlich. „Ich setze jedoch voraus, daß Sie in
den zwei Tagen, die Sie bis zur Prüfung noch Zeit haben
werden, fleißig üben."

.Wird gemacht! Es soll mich freuen, wenn alles klappt.
Und noch etwas ! Ich will mir ein Flugzeug kaufen, eine gut
erhaltene Maschine. Sie braucht nicht zu schnell zu sein, ich
lege mehr Wert auf Zuverlässigkeit und Dauerflug. Außer
zwe- Personen - ißte sie noch etwa 100 Kg Last tragen
können."

„Das trifft sich gut !" antwortete Rönert lebhaft. „Herr
von Bernhagen hat eine tadellose Maschine drüben im
Schuppen stehen, die richtige für Sie . Bei zwei Personen
und 100 üg Gepäck hat sie einen Aktionsradius von etwa
1200 sim. Sie können sie für oierzehntausend Mark haben!"

ert war eifrig geworden. Er hatte zwar grundsätzlich
ein unbestimmtes Widerstreben gegen seinen Schüler; aber
hier war vielleicht eine hübsche Provision zu verdienen. Herr
von Bernhagen hatte ihm bei der Erzielung eines anständigen
Preises bis zu 10 A versprochen. Die beiden Männer hatten
den Schuppen erreicht. Rönert öffnete das große Schiebetor.

Luermann trat an die Maschine heran. Verständnislos
, beklopfte er die dickwulstigen Reifen des Fahrgestells.

„Ist das Flugzeug vollkommen in Ordnung?" fragte er,
während er interessiert die beiden Sitze und den Gepäckraum
musterte. '„Ich würde es in nächster Zeit beruflich in einem
besonderen Falle brauchen."

„Jawohl , vollkommen in Ordnung!" bestätigte Rönert
überzeugt. „Ich habe die Maschine mehrmals geflogen.
Selbstverständlich werde ich vor Abschluß einen Probeflug mit
Ihnen machen!"

„Also, wir wollen nicht lange handeln!" erklärte Luer¬
mann. „Zwölftausend zahle ich für die Maschine und fünf¬
hundert bekommen Sie extra, wenn Sie mich vollkommen
vertraut mit ihr gemacht haben. Wenn Herr von Bernhagen
einverstanden ist, mag er mich in meinem Büro anrufen ."

*

„Du bist doch ein Teufelskerl, Brom !" erklärte Luer¬
mann anerkennend. „Ich hätte nicht geglaubt, daß du noch
neunzig Kilogramm Gold zusammengeschachert hättest!"

Luermann klappte den Deckel einer der beiden soliden
Kisten auf und griff hinein in das glänzende Gold. Man sah,
daß es wahllos zusammengeramschtwar , Goldmünzen aus
aller Welt und allen Zeitaltern , Ringe, Becher, kleine Stangen
und Barren . Mit zufriedener Gier wühlten seine Hände in
dem kostbaren Metall.

Sein Gesicht mit der gelblichen Haut glänzte vor Freude
über sein Geschäftsgenie. . . Behaglich rieb er seine Hände.

„Und hier sind für gut hunderttausend Mark ausländische
Wertpapiere, Kanadische Eisenbahnen, Londoner Gas, Süd¬
afrikanische Kupferminen und so weiter. Die Hab ich fast alle
unter Kurs gekauft."

„Du bist wirklich ein großartiges Genie, Brom !" lobte
Luermann . „Wenn ich dich nicht gehabt hätte, ich glaube, ich
wäre heute noch ein schäbiger, kleiner Privatdetektiv in einem
elenden Zimmer im Norden Berlins . Ich könnte dann immer,
noch nach entlaufenen Hunden suchen, wie ich es damals tat¬
sächlich ein paarmal gemacht habe. Alle großen Ideen, die
ich ausgeführt habe und die uns einen Haufen Geld gebracht
haben, stammen von dir. Das muß ich anerkennen!"

„Dafür teilen wir auch brüderlich, wenn wir drüben

sind!" erklärte Bromberger lauernd, wobei seine Augen miß¬
trauisch schielten.

„Das ist klar!" versicherte Luermann . „Und wenn wir
eine Anstandspaufe eingelegt haben, werden wir in Paris
oder an der Riviera unseren Laden wieder aufmachen. Die
Gegend von Nizza und Monte Carlo denk ich mir herrlich
für unser Detektiv-Institut . Dort ist der Boden viel frucht¬
barer und sicherer für uns beide."

„Gewiß, fruchtbarer und vor allen Dingen sicherer!"
stimmte Vromberger zu. „Hier habe ich das Gefühl, daß wir
noch einen argen Fehlschlag erleiden werden. Die Polizei
mag uns nicht gern, und außerdem macht uns dieser junge
Mann , dieser Wehrsdorf, mehr Schwierigkeiten, als ich ge¬
dacht hätte. Wir müssen hier liquidieren, ehe es vielleicht
zu spät ist!"

„Aber die Belohnung von fünfundzwanzigtausend Mark
für die volle Überführung Wehrsdorfs nehmen wir auf jeden
Fall noch mit !" erklärte Luermann mit Bestimmtheit. „Da¬
durch werden unsere Reisespesen wenigstens gedeckt. Außer¬
dem macht es einen günstigen Eindruck, Brom, wenn du bei
deinen Freunden in Paris die Genehmigung für den dauern¬
den Aufenthalt und zur Ausübung unserer Praxis einholst."

»

Am gleichen Morgen hatte Erna Linholt zu ihrer Über¬
raschung einen Brief von Luermann mit folgendem Wortlaut
erhalten:

„Detektiv-Institut Luermann
Ermittlungen — Beobachtungen— Schutz.

Gnädiges Fräulein!
Der Unterzeichnete gibt sich die Ehre, Sie zu einer

Unterredung in den oben bezeichneten Geschäftsräumendes
Instituts , möglichst gegen 11 Uhr, zu bitten. Wir haben
Ihnen eine Mitteilung zu machen, die Sie außerordentlich
interessieren wird und für die Sie uns bestimmt dankbar
sein werden.

Ihr sehr ergebener
Luermann ."

(Fortsetzung folgt)
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Zwei Jahre Kriezsbewahrmig der SA.
SA .-Eeist auf allen Kriegsschauplätzen — Millionen wurden
vormilitärisch ausgebildet — Die Leistungen an der inneren

Front
NSK . Bei ihrer Gründung erhielt die SA . vom Führer den

Auftrag , „Trägerin des Wehrgedankens eines freien Volkes " zu
werden . Diesem Befehl folgend , waren die Sturmabteilungen
schon vor der Machtergreifung für das deutsche Mannesrum eine
große deutsche Erziehungsstätte zu Wehrwillen und Wehrkraft
gegen alle Feinde Deutschlands.

Der Krieg brachte ihr die höchste Bewährungsprobe . Der Ein¬
satz der SA . vollzog sich ihrem Wesensgefüge entsprechend immer
an der Front des ganzen Volkes . Bei Kriegsbeginn wurden des¬
halb aus den Einheiten der SA . keine besonderen SA .-Regi-
inenter und SA .-Divisionen aufgestellt . Die Männer der Sturm¬
abteilungen rückten in die drei Wehrmachtteile des deutschen
Volksheers ein , um dort in die Tar umzusetzen , was die SA.
jahrzehntelang gefordert und vorgeiebt hatte . Ueber 80 v. H.
des SA .-Führerkorps und der größte Teil der SA .-Männer stehen
m allen Dienststellungen bei den verschiedensten Truppenteilen
der Wehrmacht . Die SA . sicherte damit der Wehrmacht einen
festen Kern unbedingt zuverlässiger und wehrfreudiger Soldaten.
Die in der SA . verkörperten Kräfte der restlosen Einsatzbereit¬
schaft, Opferfreudigkeit , Kameradschaft und des Gemeinschafts¬
sinns strömten in die Wehrmacht ein und trugen dazu bei , ihr
den ihr eigenen Charakter einer nationalsozialistischen Wehrmacht
und damit eine unüberwindliche innere und äußere Kraft zu
geben.

Der größte Teil der einzigen kasernierten Einheit der SA .,
der SA .-Standarte „Feldherrnhalle ", ist bei den Fall¬
schirmjägern.  Ihre Leistung bei den Kämpfen in Holland,
Belgien und auf Kreta steht geschichtlich fest. Der Rest der Stan¬
darte ist zu einer Jnfanterieeinheit des Heeres zusammcngestellt.
Er hat im Westen an entscheidender Stelle die Maginot -Linie
durchbrochen und kämpft heute im Osten.

Nur bei Beginn des Polenfeldzuges kam es zum Einsatz grö¬
ßerer geschlossener Verbände der SA.  Schon vor
Ausbruch der Feindseligkeiten mit Polen hatte die Danziger SA.
un „verstärkten Erenzaufsichtsdienst " und Küstenschutz entscheidend
mitgewirkt , das Danziger Gebiet gegen polnische Uebergriffe zu
sichern. Danach haben sich 3000 SA .-Männer der Danziger SA.
bei der Niederwerfung der Polen im Raum von Danzig glänzend
bewährt . Bei der Einnahme der Westerplatte und des polnischen
Kriegshafens Edingen war die Danziger Marine -SA . mit ihren
Sturmbooten hervorragend beteiligt . Auch die SA .-Gruppen
Schlesien und Sudeten stellten geschlossene SA .-Verbände auf.
die der Wehrmacht wertvolle Hilfe leisteten und insbesondere
durch kühnen Handstreich im oberschlesischen Industriegebiet wert¬
volle Industrieanlagen vor der Vernichtung bewahrten.

An allen Fronten des Krieges haben sich seither SA .-Führer
und SA .-Männer hervorragend bewährt.  Davon lege»
ihre zahlreichen Auszeichnungen , aber auch die von ihnen ge¬
brachten Opfer beredtes Zeugnis ab . Dafür zwei Beispiele : Von
den Obergruppenführern und Gruppenführern der SA . sind bis¬
her sieben vor dem Feinde gefallen . Vis Ende Juni 1941 ist das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an 26 Angehörige der SA.
verliehen worden.

In derHeimat  steht die SA . in dauerndem unmittelbar der
Wehrmacht dienenden Einsatz . Verladen von Pferden und Kriegs¬
gerät , Bewachung von Gefangenen , Bewachung und Bergung ab¬
gestürzter feindlicher Flugzeuge , Sicherung kriegswichtiger Ver-
kehrspunkte , Hilfeleistung bei Verwundetentransporten gehören
zu den mannigfachen Aufgaben , die der SA . gestellt sind . Auf
dem Gebiet des Blutspendewesens für die Wehrmacht hat sich die
SA . besonders eingesetzt . Bei der SA .-Gruppe Berlin -Branden¬
burg meldeten sich z. B . aus einmaligen Aufruf hin 8615 SA .-
Männer freiwillig als Blutspender . 2n der SA .-Gruppe Mitte
hat ein Sanitätstruppenführer bereits in 166 Fällen Blut ge¬
spendet.

Wesentlichste , der Wehmacht dienende Aufgabe der SA . in der
Heimat ist die vormilitärische Wehrerziehung in den Kriegswehr¬
mannschaften der SA . Sie umfaßt alle über 18 Jahre alten , noch
ungedienten wehrpflichtigen Männer , soweit sie sich freiwillig
meiden . Seit Kriegsbeginn sind Millionen durch die vormilitä¬
rische Ausbildung der SA . gegangen . In Abend - und Sonntags¬
diensten vermittelt die SA . diesen Männern die Anfangsgründe
des Schieß - und Geländedienstes , Kenntnisse im Nachrichten¬
wesen, im Reiten und Fahren . Die vormilitärische Ausbildung
tür die Kriegsmarine wird durch die Marine -SA . geleistet . Bei
dieser ganzen Ausbildung steht die weltanschauliche Festigung
des Einzelnen , die Pflege der Soldatentugenden und enger ka¬
meradschaftlicher Verbundenheit neben dem Erwerb sicherer und
gediegener Kenntnisse im Vordergrund.
' Zahlreiche schriftliche Bekundungen von stellv . kommandieren¬
den Generalen und Ersatztruppenkommandeuren erkennen an,
daß die durch die SA .-Wehrmannschaften gegangenen Männer in
Haltung , Geist , Kenntnissen und Leistungen die anderen Rekru¬
ten überragen und daß es für die Truppenteile wesentlich leichter
ist, mit so vorbereiteten Männern das waffentechnische Ausbil¬
dungsziel zu erreichen.

Im mittelbar der Landesverteidigung dienenden Einsatz stehen
die SA .-Einheiten überall an vorderster Stelle . Unterstützung
der Partei bei ihrer Erziehungs - und Aufklärungsarbeit , Be¬
treuung rückgeführter Auslandsdeutscher , Hilfeleistung bei feind¬
lichen Angriffen , Ausbau von Lustschutzanlagen , Verdunkelungs¬
kontrolle , Erntehilfe , Ernte - und Waldschutz und Einsatz bei Na¬
turkatastrophen sind Aufgaben , bei denen sie sich vielfältig be¬
währte . Häufig wurde sie als Hilfspolizei oder als Verstärkung
des Zolldienstes oder Grenzschutzes herangezogen . In der NSV.
arbeitet die SA . bei Sammlungsaktionen , Kohlenversorgung,
Quartiervorbereitungcn und anderen Hilfsdiensten mit . Der Or¬
ganisation Todt wurden zahlreiche SA .-Führer und -Unterführer
Zur Verfügung gestellt . Die SA .-Männer , die in der Heimat Zu¬
rückbleiben mußten , versuchen mit bester Hingabe , ihren Kame¬
raden an der Front würdig zu sein.

Die neuen , durch den Krieg an Deutschland gekommenen Ge¬
biete im Osten und Westen stellten die SA . vor besondere Auf-
'' "Ksn nach Abschluß der Kampshandlungen wurde dort
Mt dem organisatorischen Aufbau ver SA begonnen und vas
ganze Gebiet mit einem Netz fester Stützpunkte überzogen . W -e
rinst in der Kampfzeit , jo war auch in diesen Gebieten die SA.
der Stoßtrupp , der der Partei und den übrigen Gliederungen
den Weg zur Bevölkerung öffnete . Im Osten wurden als 26. und
27. SA .-Gruppe die SA .-Gruppe Weichsel,  Sitz Danzig , and
die SA .-Gruppe Warths,  Sitz Posen , ausgestellt . Dis Aus-
2"ben der SA . in all den ehemals polnischen Gebieten erstrecken
sich zunächst auf die Erfassung des Deutschtums , seine Stärkung
«nd nationalsozialistische Ausrichtung.

Nach der Niederwerfung Belgiens und Frankreichs wurde die
auch in den neuen Gebieten im Westen eingesetzt . Unter

Zuteilung zu den Gruppen Niederrhein und Mittelrhein wurden
m Gebiet von Eupen -Malmedy und Luxemburg neue SA .-Ein-

geiten aufgestellt . Der in Lothringen tätige Aufbaustab der SA .-
7"uppe Kurpfalz schuf mit dem Standort Metz die SA . - Bri -
gade Lothringen.  Aus den durch den Einsatzstab der SA .-

ruppe Südwest im Elsaß neu aufgestellten SA .-Einheiten wurde

Nayold luMmyebunyMH

Der Held dringt kühn voran ; der Schwächling bleibt
zurück. Schiller.

2. September : 1916 Eröffnung der Deutschen Bücherei in
Leipzig . — 1933 Parteitag des Sieges.

ASDAV Ortsgruppe Äagold
Bctr . Dienstbcreichsappell : Am Freitag , den 5. September 1941
um 20 Uhr findet im Haus der NSDAP , ein Dienstbereichs¬
appell statt . Teilzunehmen haben : Sämtliche Politischen Leiter,
die Leiterinnen der NS .-Frauenschaft , die NSV .-Walter , die
DAF .'-Warte , Führer und Führerinnen der SA ., NSKK .,
NSFK ., HI ., JV .. BdM . und IM . Die Zellenleiter sind dafür
besorgt , daß die Blockleiter alle in ihrem Block tätigen Mit¬
arbeiter einladen und dieselben vollzählig an dem Appell teil¬
nehmen werden . Der Ortsgruppenleiter.

Jugcndgruppe der NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Mittwoch , den 3. September , 20.15 Uhr Heimabend.

Flicken!
Die Frauen von Zelle 3 morgen 20 Uhr vollzählig Gewerbe¬

schule.
Die neue Steirevkavte

Der Reichsfinanzminister hat die Anweisungen für die Lohn¬
steuerkarten 1942 herausgegeben . Die Karten sind diesmal hell¬
grün . Eine Abweichung gegenüber bisher tritt insofern ein,
als die Gemeindebehörde bei der Eintragung der Steuergruppe
künftig auch schon die Aenderungen berücksichtigt , dis sich aus
dem vorgeschriebenen Alter ergeben . Der Arbeitgeber hat des¬
halb ab 1 Januar 1942 ein bestimmtes Alter des Arbeitnehmers
abweichend von der Eintragung der Steuerkarte nur noch dann
zu beachten , wenn nach dem 10. Oktober , dem Stichtag der
Personenstandsaufnahme , ein weiblicher Arbeitnehmer das 50.
Lebensjabr oder ein männlicher oder weiblicher Arbeitnehmer
das 65. Lebensjahr vollendet hat.

Lugend im Leuevtvehvdieust
Zu den vielen kriegswichtigen Aufgaben , bei denen heute die

Jugend eingesetzt ist, gehört auch der Dienst in der Feuerwehr.
Namentlich in den Genieinden , deren Feuerschutz den Freiwilli¬
gen Feuerwehren anvertraut ist, haben die Einberufungen zur
Wehrmacht Lücken in den Bestand der Feuerwehren gerissen,
die ohne den Einsatz der Jugend nicht ausgefüllt werden könn¬
ten . Tie Ausbildung für den Feuerwehrdienst dauert etwa ein
halbes Jahr . Eie hat das Ziel , die Jungen mit der Bedienung
aller Geräte vertraut zu machen , so daß jeder einzelne in der
Lage ist . in Zusammenarbeit mit erfahrenen Feuerwehrmännern
an jeder Cinzelstelle Dienst zu tun . Ueber den prakriichen Ein¬
satz. hinaus wird durch die Feuerwehrscharen erreicht , daß schon
in die Jugend Verständnis für die Aufgaben des Feuerschutzes ge¬
pflanzt und damit wertvolle Vorbereitungsarbeit iür den spä¬
teren Einsatz des Erwachsenen geleistet wird.

Die Feuerwehrscharen find keine Kriegseinrichtvng , sondern
werden auf lange Sicht aufgebaut , um Nachwuchs für den
Feuerschutz zu gewinnen . Möglichst viele Jungen sollen durch die
Feuerwehrscharen der Hitlerjugend gehen . Die Feuerwehrscharen
der HI . haben schon beachtliche Leistungen , vollbracht I,, , Hun¬
derten von Fällen , bei Schadenfeuer , Fliegerangriffen und bei
Waldbränden , haben sie sich im Einsatz bewährt.

Die Devpftesuna kn dev Sommevfvkssbe
Bekanntlich brauchen die Gäste der Gaststätten und Fremden¬

heime dort ihre Eier -, Zucker - und Marmeladekarte nicht abzu¬
geben , weil die Beherbergungsbetriebe und Gaststätten diese
Lebensmittel besonders zugeteilt erhalten . Die Gäste können
aber nicht verlangen , die auf Karten zustehenden Mengen zu
erhalten . Die den Gaststätten zur Verfügung gestellten Kon¬
tingente sind vielmehr begrenzt . Der Wirt ist deshalb nur ver¬
pflichtet , die ihm zugewiesenen Mengen möglichst gleichmäßig
auf seine Gäste zu verteilen . Den Verbrauchern kann empfohlen
werden , entweder ihre Lebensmittelkarten oder die entsprechen¬
den Waren mit auf Reisen zu nehmen , damit sie erforderlichen¬
falls ihren zusätzlichen Bedarf am Aufenthaltsort selbst decken
können . Bei den bestellscheingebundenen Karten (Eier - und
Marmeladekarten ) stellen die Kartenausgabestellen auf Wunsch
Berechtigungsscheine aus , da die Einzelabschnitte dieser Karten
sonst nur von dem Geschäft beliefert werden dürfen , das den
Bestellschein erhalten hat . Die Zuckerkarte ist jetzt nicht mehr
mit Bestellschein versehen , so daß die über 400 und 500 Gramm
lautenden Einzelabschnitte überall , also auch in den Fremden¬
verkehrsorten , beliefert werden können.

— Das Wetter im September . Die bäuerlichen Wetterregeln
für den September sind recht eindeutig : Kommt Aegydien mit
dem Krüglein an , zeigt ein nasser Herbst sich an . — Wie St.
Aegydien sich verhält , so ist der ganze Herbst bestellt . — Ge¬
wittert '? im September noch, so wird der Schnee an Weihnacht
hoch. — Wie im September der Neumond tritt ein , so wird das
Wetter den Herbst durch sein . — Viel Eicheln im September , viel
Schnee im Dezember . — September warm und klar , verheißt
ein gutes nächstes Jahr . — Lächelt die Sonn ' am Michaelstag,
so folgt ein milder Winter nach. — Matthäus hell und klar,
gute Zeiten bringt 's fürwahr . — St . Moritz hell und klar , stürmt
der Winter , das ist wahr.

— Nähmittel auf Sonderabschnitt . Die Reichsstelle für Klei¬
dung gibt bekannt , daß auf den Abschnitt „Sonderabschnitt l " der
zweiten Reichskleiderkarte Nähmittel im Werte von 30 Pfg.
(Einzelhandelspreis ) bezogen werden können . Bei der Abgabe
von Nähseide und Seidenglanzgarnen ist nur die Hälfte des
Wertes auf den Abschnitt anzurechnen.

die SA . - Gruppe Oberrhein (Sitz Straßburg ) gebildet.
Die SA . erfüllt hier die Aufgabe , die männliche Bevölkerung
dieses deutschen Landes im nationalsozialistischen Geist und SA .-
mäßiger Haltung zu erziehen . Die unteren Einheiten der SA.
werden in diesen Gebieten schon heute fast ausnahmslos von An¬
gehörigen der betreffenden Volksstämme geführt , die auf einer
SA .-Schule des Reiches eine Sonderausbildung erhalten haben.
Arbeit und Einsatz der SA . haben dadurch im Osten und Westen
Eroßdeutschlands eine gewaltige Ausweitung erfahren.

So stehen die Männer der Sturmabteilungen des Führers an
der Front und in der Heimat . Sie sind, was sie seit jeher sein
wollten und gewesen sind : des Führers treue und unermüdliche
Soldaten . SA .-Hauptsturmführer Rehm.

Trauerseiern
Jselshausen . Am vergangenen Sonntag fand in der hiesigen

Kirche unter ungewöhnlich starker Beteiligung von hier und
auswärts die Gedenkfeier für den im Osten gefallenen Küfer¬
meister Fritz Helber  statt . Stadtvikar Roos  widmete dem
tapferen Soldaten , der in heldenmütigem Einsatz für sein ge¬
liebtes Vaterland das Letzte nämlich das Leben , hergabj,
warme Worte ehrenden Gedenkens und sprach den schwer ge¬
troffenen Hinterbliebenen Worte des Trostes zu. Der Gesang¬
verein umrahmte die Trauerfeier mit passenden Liedern , wäh¬
rend die Musikkameraden den Toten ebenfalls mit erhebenden
Chorälen ehrten . Mit dem Lied vom guten Kameraden klang
die ' Feierstunde aus.

Ebershardt . Unter überaus zahlreicher Teilnahme fand am
Sonntag eine ergreifende Gedenkfeier für den im Ostfeldzug
gefallenen Unteroffizier Karl Schmelzle  statt . In der
vollbesetzten Kirche hielt Pfarrer Fischer  die zu Herzen ge¬
hende Predigt . Er würdigte die gewaltigen Leistungen unserer
Soldaten , ihre Pflichttreue und ihre opferfreudige Hingabe an
die Sache des Vaterlandes . Der erst seit zwei Jahren verhei¬
ratete K . Schmelzle ist 1939 , bereitwillig dem Ruf zu den Fahnen
gefolgt und hat auf verschiedenen Kriegsschauplätzen treu und
tapfer mitgekämpft , bis ihn nun im Osten eine feindliche Kugel
niederstreckte . Den schwerbetroffenen Angehörigen , insbesondere
der jungen Gattin und der Mutter , die erst vor Jahresfrist den
Gatten verlor , sprach der Geistliche warmherzige Trostworte
zu. Möge die Pflichttreue und Opferbereitschaft unserer Sol¬
daten ihre Krönung erfahren durch einen glücklichen Frieden!
Die eindrucksvolle Gedenkstunde war umrahmt von Gesängen
der Gemeinde und des Kirchenchores , der neben einem Choral
in ergreifender Weise das Lied : „Ich halt ' einen Kameraden"
vortrug.

Wir ehren das Alter
Wildberg . Von den Altersjubilaren dieses Monats begeht

heute Vorarbeiter Eottlieb Carle  den 71., gleichfalls heute
Frau Marie Proß,  Kaufmanns -Witwe , den 72., morgen Fr.
Braun,  Metzgermeister , gebürtig von Rotfelden , den 80 ..
übermorgen Gipsermeister Rath ', gebürtig von Effringen , den
71., am 12. September Frau Marie Huissel  Witwe geb.
Klenk , geb . von Erömbach , den 77., am 15. Frau Jakobine
Bohl  geb . Junger , gebürtig von Eültstein , den 71., am 16.
Gastwirt Ludwig Gärtner „zum Kloster " den 72., am 17.
Frau Anna Sauer,  gebürtig von Wälde , den 71., am 23.
Zimmermeister Michael Hauser  gebürtig von Spielberg den
70., am 24. Frau Katharine Schächinger  gebürtig von Alt¬
bulach den 73. und am 26. Bahnwärter a . D . Jeremias Mar¬
tini,  gebürtig von Emmingen , den 74. Geburtstag . Allen
herzliche Glückwünsche zum Ehrentage!

Walddorf . Schuhmachermeister Konrad Schüler  wird heute
73 Jahre alt . Der Jubilar erfreut sich noch guter körperlicher
und geistiger Gesundheit und ist alle Tage in seiner Landwirt¬
schaft tätig . Wir gratulieren!

Fürs Vaterland gefallen
Sulz (Kreis Calw ) . Schütze Hans Röhm,  led . Metzger , ist

an den Folgen seiner im Kampfe gegen den Bolschewismus
erlittenen schweren Verwundung für Führer , Volk und Vater¬
land verstorben . Röhm war als Kriegsfreiwilliger zum Heer
eingerückt . Ehre seinem Andenken ! Der Familie Johannes
Röhm , Metzger , wendet sich die Teilnahme des ganzen Dorfes
zu.

Letzte « achetchte«
Besuch des italienischen Botschafters in Berlin Alsieri auf der

Reichsmesse in Leipzig
DRV . Leipzig, 2. September . Anläßlich der Eröffnung der

großen Leipziger Herbstmesse hat der italienische Botschafter in
Berlin , Exzellenz Alfieri , der italienische « Abteilung eine « be¬
sonderen Besuch abgestattet.

Die Leipziger Messeschau das große Schaufenster der
deutschen Wirtschaft

DHD/DNB . Leipzig,  2 . Sept . Aus Anlaß der Reichsmesse
im Herbst 1941 veranstaltete am Montag abend der Oberbür¬
germeister der Reichsmessestavt einen Empfang für die zur
Messe in Leipzig anwesenden führenden Männer der Partei,
des Staates und der Wirtschaft , sowie die Vertreter des Aus¬
landes . Dabei sprach Staatssekretär Dr . Landfried vom Reichs¬
wirtschaftsministerium richtungweisend über Messewirtschaft und
Wirtschaftspolitik.

Bestürzung über die Sowjetbombardements in Iran
DRV . Bern,  2 . Sept . Die Tatsache , daß auch nach der Ein¬

stellung des Widerstandes auf iranischer Seite die Bombardie¬
rung unbefestigter Städte durch die sowjetische Luftwaffe fort¬
gesetzt wird , hat — wie der Teheraner Korrespondent der
„Neuen Züricher Zeitung " meldet — tiefe Bestürzung in Iran
vorgerusen . Zu den betroffenen Städten und Orten gehöre«
Hamadan , Kazoin , Babolsar und Menschhed. I « Kazviu steht ein
der „Anglo -Jranian Oil Company " gehörender Benzintank von
2,5 Millionen Liter in Brand . In Babolsar am Kaspischen
Meer schlugen in der Umgebung eines unter Schweizer Leitung
stehenden bekannten Hotels 3V Bomben ein.

Sowjetische Spähtrupps in finnischen Uniforme«
DRV . Berlin,  2 . Sept . In den Kämpfen am 31. 8. er¬

zielte « die finnischen Trupen wieder sehr gute Erfolge . Bei
den Kämpfen um eine Ortschaft verloren die Bolschewisten über
800 Tote . 300 Gefangene wurde « eingebracht . In diesem Front¬
abschnitt wurde von den finnischen Truppen festgestellt , daß sow¬
jetische Spähtrupps in völkerrechtswidriger Weise finnische Uni¬
formen trugen und sich der finnischen Sprache bedienten.

Gesunde Zähne sind kein Zufall.

Man muß sic richtig pflegen , um sie

gesund und schön zu erhalten.

Oklorocionl
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Panische Flucht aus Teheran

DNB . Ankara,  2 . Scpt . Zn Teheran hielt während des
ganzen Sonntags die Panik an . Tausende von Einwohnern
habe« die Stadt verlassen, zumal Schreckensnachrichten über den
Bolschewistenterror in den von den Sowjets besetzten Städten
inzwischen in Teheran eingetroffen find. Oft führen die Flüch¬
tenden nur das notwendigste Hab und Gut auf Eselskarren mit
sich. Alle ausländischen Kolonnen Teherans sind in den Ge¬
bäuden ihrer diplomatische« Vertretungen versammelt . Nach
den Erfahrungen , die die Konsulate in Täbris gemacht haben,
fürchtet man aber , daß auch dort keine Sicherheit vor den Bol¬
schewisten zu finden sein wird . Sogar die britischen Staats¬
bürger find in Sorge vor den immer näher rückenden Bolschewi¬
sten und haben auf dem Sommersitz der britischen Botschaft
Zuflucht gesucht.

Europäische Wirtschaftsgemeinschaft
Leipzig, 1. Sept . Staatssekretär Leopold Eutterer  vom

Neichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda sprach
anläßlich der Reichsmesse Herbst 1941 in Leipzig vor den Ver¬
tretern der in- und ausländischen Presse und führte .. a . aus:
Europa wisse heute, daß es sich nach diesem Kriege neue Erschütte¬
rungen von ähnlicher oder noch größerer Tragweite nur ersparen
könne, wenn es sich zu einer echten Schicksalsgemeinschaft und
durch Selbstbesinnung auf die in Europa lebenden Kräfte zu
einer von höchster gegenseitiger Verantwortung getragenen Zu¬
sammenarbeit finde. „Auch die Grundsätze dieses heißen Drängens
nach einer sozial gesicherten Gestaltung innerhalb der einzelnen
nationalwirtschaftlichen und in den zwischenstaatlichen Beziehun¬
gen der einzelnen Völker sind klar erkennbar . Sie lauten : Groß¬
räumliche Ordnung bei Wahrung der berechtigten eigenen Inter¬
essen der einzelnen Völker, ehrliche Rücksichtnahme auf die echten
Bedürfnisse der sich zusammenfiudenden Vertragspartner , Lösung
der einzelnen Außenhandelsoerpflichtungen aus der Sphäre der
zufällig gegebenen Geschäfts- und Eewinnmöglichkeiten und
Hineinstellen dieser Verbindungen in den tragfähigen Rahmen
gegenseitiger Ergänzungsmöglichkeiten auf lange Sicht, Führung
der Wirtschaft der einzelnen Länder unter dem Gesichtspunkt
der großräumlichen Ordnung und Verpflichtung.

Es gilt , Europa die Krisenerschütterungen , die es seit dem
Weltkrieg in bitterster Not und Elend durchgemacht hat , ein
für -allemal zu ersparen ."

Staatssekretär Gutterer kennzeichnetedann die Bedeutung der
Reichsmesse Leipzig als Umschlagmittel und Umschlagplatz und
schloß: „Die Reichsmesse Leipzig bringt durch ihre Uebersicht über
den europäischen Warenmarkt den unwiderlegbaren Beweis , daß
ein einheitliches Europa wirtschaftlich stärker ist als jeder andere
wirtschaftliche Erotzraum . Außerhalb dieses Raumes stehende
Kräfte werden niemals in der Lage sein, ihren Willen dem euro¬
päischen Kontinent aufzuzwingen . Ueberdies muß die Hebung
der europäischen Wirtschaftskraft durch die Organisationsleistung
des neuen Eesamtraumes zwangsläufig die Stellung Europas
im Welthandel weiter verstärken. Dieser europäische Gemein¬
schaftsmarkt wird sowohl für den Absatz als auch für den Bezug
der überseeischen Länder wesentlich bedeutungsvoller sein, als
Europa jemals in der Vergangenheit war . Wer dieses Gebiet
ausschalten will , oder wer versucht, seine wirtschaftlichen Kräfte
zu lähmen, begeht ein Verbrechen an der gefamten Weltwirt¬
schaft." *

Der Führer  hat zur Eröffnung der diesjährigen Leipziger
Herbstmesse dem Leipziger Messeamt nachstehendes Erußtele-
gramm übersandt : „Der Leipziger Herbstmesse, die auch im Kriegs
dazu beitragen soll, den Warenaustausch zwischen den Völkern
Europas zu fördern und damit die Wirtschaftskraft des ganzen
Kontinents für das Leben der europäischen Völker nutzbar zu
machen, wünsche ich auch für dieses Jahr guten Erfolg.

gez. Adolf Hitler ."

Zynisches Eingeständnis der „Times". Die wahren Hirr-s
tergründe für den sowjetisch-britischen Ueberfall auf Jran§
enthüllt die Londoner „Times", die mit zynischer Offenheit^
zugibt, daß Iran zu reich an Oel sei, als daß Großbritan- !
nien und die Sowjetunion darauf hätten verzichten können. ^

19 ovo Personen bei Luftangriffen gegen England ums
Leben gekommen. Die amerikanische Lebensversicherungs¬
gesellschaft Metropolitan Life Insurance Company stellt fest,
daß im ersten Halbjahr 1941 in England 19 000 Personen
durch Luftangriffe das Leben verloren. In diese Zahlen
seien nur die Menschenlebenverluste in London und anderen
britischen Großstädten eingeschlossen.

500 000 NM . auf Los 363 897. In der Montagnachmit¬
tag-Ziehung der 5. Klasse der Fünften Deutschen Reichs¬
lotterie fielen drei Gewinne von je 500 000 RM . auf die
Nummer 363 697. Die Lose dieser Glücksnummer werden in
allen drei Abteilungen in Achtel̂ ilen ausgegeben.

Wieder eine deutsche Schule. In Stockholm konnte eine
deutsche Schule nach 53jähriger Unterbrechung wieder den
Schulbetrieb eröffnen. Die neue deutsche Schule steht unter
der Leitung des Direktors Dr. Dorff, dem 24 Lehrkräfte
zur Seite stehen.'172 Schüler wurden in die deutsche Schule
ausgenommen.

Einbürgerung von Buchenlanddeutschen. In einer von der
Kreisleitung Bamberg veranstalteten Feier fand zu Bam¬
berg die Einbürgerung von mehr als 600 Volksdeutschen
aus dem Buchenland statt.

rvürttemberg
Stuttgart . (Eebrauchshunde der Wehrmacht .) Den

Abschluß der Veranstaltungen zur Hundeschau bildete unter größ¬
tem Publikumsandrang die große Vorführung von Gebrauchs¬
hunden der Wehrmacht. Zuerst zeigten sich 18 Diensthunde einer
Nachrichtenersatzabteilung bei geschlossenen Unterordnungs-
Hebungen. Hier trat wiederum eindrucksvoll die absolute Zuver¬
lässigkeit des Deutschen Schäferhundes in Erscheinung. Doggen,
Schäferhunde und Rottweiler erwiesen sich bei den anschließenden
schulmäßigen Fahrübungen als ausgezeichnete Ziehhunde , die in
Dreier -, Vierer -, Fünfer - und Sechser-Gespannen ganz erstaun¬
liche Leistungen zeigten. Sodann sah man den Schutzhund in
praktischen Vorführungen und den Einsatz von Sanitäts - und
Meldehunden im Eefechtsvorgang.

Gefallen.  Als Major und Abteilungskommandeur starb am
27. August bei den Kämpfen im Osten der ordentliche Professor
an der Technischen Hochschule Stuttgart , Dr . ing. Leo Fritz,
den Heldentod für Führer , Volk und Vaterland . Professor Fritz,
-als Lehrer und Wissenschaftler hochgeachtet, vertrat an der Tech¬
nischen Hochschule das weitverzweigte Gebiet der Vermessungs¬
technik.

Oehringen . (Die betrunkenen Schwarzschlächter .)
Dieser Tage zogen zwei betrünkene Burschen singend und randa¬
lierend durch die Straßen . Ein des Weges kommender Gendarm
lud die beiden ein, wegen ihres ruhestörenden Lärms mit auf
das Dienstzimmer des Stationskommandos zu kommen. Dort an¬
gelangt , interessierte sich der Gendarm lebhaft für die mitgeführ¬
ten Koffer, bei deren Oefsnung allerlei Metzgermesser und son¬
stige Schlachtgeräte zum Vorschein kamen. Alle Ausreden der
peinlich überraschten Burschen halfen nichts. Nach längerem
Leugnen gaben sie zu, im Steinbacher Tal ein Schwein schwarz¬
geschlachtet zu haben . Dieses war bald ausfindig gemacht und
wurde , 149 Kilogramm an Gewicht, samt der bereits in Büchsen
eingelegten Wurst beschlagnahmt. Die beiden Schwarzschlächter
und ihre beiden Auftraggeber wunderten in die Untersuchungshaft.

Kempten . (Lotterieschwindler .) Der 41 Jahre alte
Matthias Bauer aus Maischendorf. Vayr . Ostm., dessen Vorstra¬
fenliste bereits 27 Einträge aufweist, verlegte sich in letzter Zeit
auf den Lotterieschwindel . In Füssen wurde er von der Gendar¬
merie auf frischer Tat ertappt . Das Sondergericht München, das
in Kempten tagte , verurteilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus.

Die oberrheinische Presse in Straßburg
Straßburg , 1. Sept . Aus Veranlassung des Reichspropaganda¬

amtes Baden fanden sich die Schriftleiter aus Baden und dem
Elsaß in sehr großer Zahl zu einer Tagung im Saale des Straß¬
burger Rathauses zusammen. Sie stand im Zeichen der ersten
xroßdeutschen Ausstellung auf elsässischem Boden „Deutsches-
Wirtschaftskraft — Aufbau am Oberrhein ". Bei dieser Gelegen¬
heit sprach der frühere Hauptschriftleiter des Haupkorgans der
NSDAP . Gau Baden „Der Führer ", Dr . Karl Neuscheler, der
zuletzt Vertreter des „Völkischen Beobachters " in Moskau war,
über seine Beobachtungen und Erlebniste in der Sowjetunion .—
Im Anschluß an die Tagung folgte ein Rundgang durch die Aus¬
stellung, hierauf ein kameradschaftliches Zusammensein , wobei
Oberstadtkommissar Dr . Ernst die Presseleute vom Oberrhein und
aus dem Reich herzlich begrüßte und einen Rückblick auf die wech-
selvolle Geschichte dieses urdeutschen Landes warf.

Karlsruhe . (Spielzeitbeginn .) Das Badische Staats¬
theater eröffnet am 7. September mit „Tannhäuser " die neue
Spielzeit im Großen Haus.

Freiburg i. Br . (Berufung .) Der planmäßige o. Professor
für Staats -, Verwaltungs - und Völkerrecht, Dr . Franz Gerber,
wurde, wie der Badische Staatsanzeiger meldet, an die Frei¬
burger Universität berufen.

Saude»««dVerkehr!
Stuttgarter Börse. Eroßwerte waren rückläufig : Daimler 20S

(211) , Deutsche Linoleumwerke 171,5 (173) , I . E . Farben 212,5
(215,5), NSU . mit 150 (149) und einige Lokalwerte : Filz -Gien-
gen 138 (137) und Württ . Metallwarenfabrik 233 (232) waren
befestigt.

Schweinemärkte. Güglingen:  Zufuhr 85 Milchschweine, 25
Läufer . Preise für Milchschweine 35—55, Läufer 150—240 RM .,
alles für ein Stück. — Ulm:  Zufuhr 20 Milchschweine. Preise
für ein Stück 30—86 RM . — Oehringen:  Zufuhr 196 Milch¬
schweine. Preise für ein Paar 40—70 RM . — Nördlingen:
Zufuhr 698 Saugschweine, 18 Läufer . Preise für Saugschweine
35—55, für Läufer 90—120, alles für ein Paar . — Balingen:
Zufuhr 130 Milchschweine. Preis für ein Stück 20—23 RM.

Preise für Roßkastanien der Ernte 1841. Der Reichskommistar
für die Preisbildung hat durch Anordnung im Reichsanzeiger den
Sammlerpreis für Roßkastanien auf 4 RM . je 100 Kilogramm
ohne Verpackung frei Sammelstelle festgesetzt. Diesen Preis hat
auch der Jagdberechtigte bei unmittelbarem Bezug an den
Sammler zu zahlen.

Speisetraube « aus Bulgarien . Auf Grund von Besprechungen
wischen deutschen und bulgarischen Stellen ist ein neues Ab-
ommen abgeschlossen, das die Ausfuhr bulgarischer Speisetrauben

nach Deutschland regelt . Soweit es irgend möglich ist, sollen die
Trauben im frischen Zustande nach Deutschland ausgeführt wer¬
den. Falls aus technischen Gründen die gesamte vorgesehene
Traubenmenge nicht exportiert werden kann, werden diese Trau¬
ben in verarbeitetem Zustande als Traubenhonig oder auch als
Marmelade zum Export kommen. Mrt den Lieferungen soll be¬
reits in diesen Tagen begonnen werden.

Gute Getreideernte im Südosten. Nach den bisher vorliegenden
Berichten ist in allen Südostländern mit einer guten Getreide¬
ernte zu rechnen. Diese Tatsache ist deshalb besonders erfreulich,
als die schlechte Ernte des Vorjahres gewisse Schwierigkeiten
in der Brotversorgung in verschiedenen Südostländern hervor¬
gerufen hatte . Schon heute läßt sich mit Sicherheit feststellen, daß
durch die diesjährige gute Getreideernte die Versorgung der
rund 80 Millionen Menschen in den Südoststaaten absolut ge¬
sichert ist und darüber hinaus nicht unbeträchtliche Mengen von
Weizen und Mais zur Ausfuhr zur Verfügung stehen. Auch
Roggen Gerste und Hafer haben zufriedenstellende Erträge ge¬
bracht. Nach dem Zusammenbruch der liberalen Wirtschaftsmetho¬
den in Europa sind auch die Staaten des Südostens dazu übel-
gegangen, das System der Marktordnungen zu übernehmen.
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Schmarotzer an der Seife?

Hl*- ^

Meistens kennen Sie diese Schmarotzer gar
nicht, und doch fressen sie laufend an Ihren
Seifenbeständen , einerlei , ob es sich um Stück¬
seife handelt oder um die Seife , die im Wasch¬
pulver enthalten ist. Sie selber sind daran
schuld, daß die Seife immer so schnell zu Ende
geht, ohne daß Sie es sich erklären können. Da
ist zunächst der Schmarotzer Kalk. Sie wissen:
erst wenn die Seife gut schäumt, kann sie auch
gut reinigen ! In vielen Städten Deutsch¬
lands , zum Beispiel in Berlin , Hannover,
Vraunschweig , Leipzig, Köln, Stuttgart usw.,
hemmt das kalkhaltige Wasser die Schaum¬
kraft. Ein großer Teil der Seifenwirkung
-wird vernichtet. Man hat ausgerechnet, daß
bis zu Pfund Seife in einem mittel¬

großen Waschkessel bei hartem Wasser ver¬
lorengeht . Wenn man hier nichts tut , ver¬
liert man einen großen Teil seiner Seifen-
beständö, ohne von der Seife eine Wirkung
zu haben . Man muß deshalb das Wasser vor
dem Waschen weichmachen, damit die Schaum-
und Waschkraft der Seife entwickelt werden
kann. Das geschieht mit Bleichsoda. Am
Abend vor dem Waschtag verrührt man
einige Handvoll davon im Waschkessel. Über
Nacht wird bas Wasser wundervoll weich.
Morgens merkt man dann , wieviel besser die
Lauge schäumt und um wieviel kräftiger sie
reinigt.

Durch Weichmachen des Wassers kann man
in einem mittelgroßen Haushalt im Jahre
mehr als l0 Pfund Seife sparen I

Es gibt noch einen weiteren Schmarotzer an
der Seife : das ist Teer , Öl , Schmier und
ähnliches an den Händen . Sie haben's sicher
schon mal ausprobiert , wie lange man reiben

muß, wenn man Teer und öl von den
Fingern kriegen will . Immer wieder ent¬
wickelt man ein warmes Schaumbad — und
der Teer bleibt doch dran ! Auch das ist un¬
nötiger Seifenverbrauch . Ein Griff nach
einem guten Scheuerpulver — und schon löst
sich auch der zäheste Öl- und Teerschmutz
wie von selber. Da , wo schmutzige Hände
gewaschen werden , soll stets ein bewährtes
Scheuerpulver zur Hand sein.

Für das Scheuern von Fußböden , Fliesen
und Fensterrahmen darf man heute auf
keinen Fall Seife nehmen ! Mit gebrauchter
Waschlauge geht es genau so gut . Bei hart¬
näckigen Flecken nimmt man etwas Scheuer¬
pulver auf den Lappen . Die kostbare Seife
hebt man für Gesicht und Körper auf!

Heute im Kriege heißt cs für alle : mithelfen,
um durch richtiges und sinnvolles Arbeiten
tm Haushalt sich selber und unsere Wirtschaft
vor Verlusten zu bewahren.

«Fahrelang litt lch an
heslksen Uevven-

u. Rheumastbnievzen
zeitw. so stark, daß ich nichts mehr arbeiten und
kaum mehr gehen konnte. Nach einer mehrwöchig.

^Kur mit Trineral -Ovaltabletten bin ich mein Lei-
_ ! den vollständ. los." Schreibt am 23. 5. 40 Frau

IMarie Tefsarz, Hausbesitzerin, Hintersdorf/N . D., Hauptstraße 40.
Bet Nerven - » . Kopfschmerzen, Rbenma , Gicht, Ischias , Hexenschuß,
Glieder - « . Gelenkfchnierzc» , Erkältnngskrankbeite «, Grivve helf. di«

^hochwirkf. Trineral -Ovaltabletten . Sie werö. auch v. Herz-, Magen-
u. Darmemvfindltchen best, vertragen . Mach. Sie sof. ein. Versuch!

IBeachten Sie Inhalt u -Preis d. Packung : 20Tabl . mrr79Pfg .l
In allen Avotbcken oder Trineral GmbH ., München L. 27/kz

I Verlang . Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundbeit " !

Hiesig In6u8lr !e-Dn1eruebwen 8ueb1
per 8vkor1 lücktiAe

Stenotypistin
evtl , suck ^ nkängerin bei guter LsLsblunZ.

Angebote unter Nr. 363 sn ä!e 6e8cb3kt88teIIs äe8
LIa11e8 erdeten.

Rolii 'üoüt , cksn 1. Sept . 1941
OsnlcsLgung

?ür ckis vielen , wobltusncksn Gswsiss inniger Tsil-
nalims an cksm unerwartet sckmsllsn locke meines
lisOen Gatten

Dörrsckelcit
sage tcb bisrmit berrlicksn Dank . Gssoncksren Dante
Hrn . Dlsrrsr Gcbrsmpk, cksm Discksrkranr , cksr 8s-
kriebstütirung unck Gskolgsctzakt cksr Lckiwsrrwslcksr
Tucbksbrllc unck allen , ckis cksm lieben Verstorbenen
ckis letzte Dbrs erwiesen.

SIsrtli » Olil -rSivIikickt gsb . Geisel
inlt LugvkiSrlgsi»

Kinderliebes

LNSdchen
welches kochen kann, für
Geschäftshaushalt für sofort
oder später gesucht.

Angebote unter Nr. 364 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Verkaufe  guterhaltenen

Kinder-
Kastenwagen

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

I8v »8li » i»8« ii , cksn1. Sept . 1941

Osilkssgung
?ür ckis vielen Dswslss bsrrlickisr Diebs unck Teil-

nsbms an cksm kerben Verluste , cksn wir ckurcki cksn
lock unseres lieben Gatten unck Vaters , unseres guten
Gobnss , Druckers unck Gcbwagsrs

kÄH selber
Küksrmsistsr

srtskirsn ckurktsn, innigen Dank ! Dssoncksrs ckanksn
wir kirn . Gtscktviksr Doos,  cksm Gesangverein unck
seinen 74.uslkliamsracksn kür ltzrs Tlitwirtzung bei cksr
Irsusrkslsr.

H »v 1r » uvri »ck« » Hinlvr dl kebenen.

soeben eingetrokken in 6er
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